
Liebe Leserinnen  
und Leser,
 
zum Nikolaus wollen wir Ihnen 
nichts in die Schuhe schieben, 
aber wir laden Sie ein, unser 
neues Gut-Unterwegs-Ticket 
zu testen. Mit dem Coupon auf 
Seite 4 dieser Ausgabe kön-
nen Sie eines von drei Gut-Un-
terwegs-Tickets gewinnen.
	 Und alle, die in diesen Tagen 
ihren Fahrschein in unserem 
Kundenzentrum kaufen, über-
raschen wir mit einer kleinen 
süßen Aufmerksamkeit. Mit 
dieser Aktion wollen wir auf 
die Vorzüge des Buslinienver-
kehrs aufmerksam machen: 
das gut ausgebaute Liniennetz, 
die umweltverträglichen Busse 
und kostengünstige Tarife. 
	 Ins neue Jahr starten viele 
Menschen mit guten Vorsät-
zen. Wie wäre es damit, öfter 
mal mit Bussen und Bahnen 
zu fahren, vom PKW in den 
öffentlichen Personennahver-
kehr umzusteigen? Lernen Sie 
in unsere Linienbusse und An-
gebote kennen und schätzen. 
Wir freuen uns über jeden 
Fahrgast.

Ihr
Markus Würtz
Geschäftsführer der Regionale 
Verkehrsgemeinschaft Gotha GmbH

Ab 1. Januar 2010in dieser ausgabe

Gut unterwegs 
mit neuem Ticket
˘ Die Regionale Verkehrs­
gemeinschaft Gotha und die 
Thüringerwaldbahn betei­
ligen sich an einem neuen 
Fahrschein, der vor allem für 
Tagestouristen und Ausflüg­
ler von großem Interesse sein 
dürfte. 

Zum 1. Januar 2010 führen 
15 Thüringer Nahverkehrs­
unternehmen, vor allem Bus­
betriebe, das „Gut-Unterwegs-
Ticket“ ein. 

Das ist ein Tagesfahrschein 
für eine Person, montags bis 
freitags ab 9 Uhr gültig, sams­
tags, sonntags und feiertags 
ganztägig nutzbar. Er gilt 
für unbegrenzte Fahrten auf 
allen Linien der 15 beteili­
gten Unternehmen, die den 
Fahrschein gegenseitig an­
erkennen. 

Das „Gut-Unterwegs-Ticket“ 
kostet 15 Euro und ist damit 
bei Ausflügen oft günstiger 
als Einzelfahrscheine. Das 
Tagesticket ist in den Bussen, 
Straßenbahnen und Verkaufs­
stellen der beteiligten Unter­
nehmen erhältlich. 

Von Gotha aus sind bei­
spielsweise Tagestouren mit 
Bussen nach Oberhof und wei­
ter nach Suhl und Hildburg­
hausen oder nach Schmalkal­
den und Meiningen möglich. 
Andere Linien der beteiligten 
Unternehmen führen von 
Gotha nach Erfurt, weiter nach 
Sömmerda und Kindelbrück 
oder nach Rudolstadt.

Detaillierte Auskünfte gibt 
es am Servicetelefon der RVG 
sowie unter der zentralen Ruf­
nummer 03681/351798 und 
im Internet unter www.bus-
thueringen.de. ó
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Liebe Leserinnen 
und Leser,

die RBA gibt jungen Leuten 
die Chance, eine Erstaus-
bildung zum Berufskraftfah-
rer Bus aufzunehmen. Wir 
suchen Schülerinnen und 
Schüler, die motiviert und 
interessiert sind und 2010 
oder später die Regelschule 
abschließen.

Der Beruf des Busfahrers 
ist sehr vielseitig und an-
spruchsvoll. Sie steuern ein 
großes Fahrzeug mit vie-
len Menschen sicher durch 
den Verkehr. Sie verkaufen 
im Bus Fahrscheine und ge-
ben Auskunft zu Fahrzeiten 
und Anschlussverbindungen. 
Das sind nur einige Anforde-
rungen.

Wer sich angesprochen 
fühlt, sollte zur RBA Kontakt 
aufnehmen. Oder gleich ein 
kurzes Betriebspraktikum in 
den Ferien vereinbaren. Wir 
sind gespannt auf Ihr Inte-
resse. Und: Fahren Sie mit 
unseren Bussen. Auch so ler-
nen Sie den Alltag eines Bus-
fahrers näher kennen.

Herzlich Ihr
Siegfried Gräbedünkel
Geschäftsführer RBA 
Regionalbus Arnstadt GmbH

in dieser AusgAbe

Kleine Münzen, 
große Scheine

˘ Bis auf ganz wenige Aus­
nahmen kann jeder 
Fahrgast jeden Fahr­

schein beim 
Einsteigen beim 
Busfahrer kaufen. Das 

ist ein ganz selbstver­
ständlicher Service, den die 
beiden Busunternehmen des 
Ilm­Kreises anbieten. Und der 
sehr gern in Anspruch genom­
men wird.

Im Alltag kann es dabei zu 
unnötigen Konflikten kom­
men. Der eine Fahrgast kauft 
ein Einzelticket und 
will den kleinen 
Betrag mit einem 
großen Geldschein 
bezahlen. Im ande­
ren Fall soll eine Monatskarte, 
die einen größeren Betrag kos­
tet, mit vielen kleinen Münzen 
bezahlt werden.

Beide Situationen, die im 
Alltag durchaus vorkom­

men, kosten Zeit und 
Nerven. Die Fahrgäste 

wollen zügig einstei­
gen, der Busfahrer 
will den Fahrplan 

einhalten. Das viele 
Kleingeld zu zählen ist da 
schlicht nicht möglich. 
Deshalb die Bitte an alle Fahr­
gäste: Zahlen Sie möglichst 
passend mit Münzen bzw. 
Scheinen entsprechend des 

zu erwartenden Fahr­
preises. Die meis ten 
Fahrgäste halten das 
auch so. Bei großen 

Geldscheinen, mit de­
nen ein kleiner Betrag bezahlt 
wird, gibt der Busfah­
rer einen Wertgut­
schein anstelle von 
Wechselgeld zurück. 
Dieser kann an den Verwal­
tungssitzen der Busunter­

nehmen in Arnstadt 
bzw. Ilmenau und 
an ausgewählten 

Kassen gegen Bargeld 
eingetauscht werden. ó
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MÖgLiCHst PAssend

˘ ein bisschen  aufgeregt 
sei sie schon, gesteht 
 Mirjam schöwe. sie denkt 
dabei an ihre erste Fahr-
stunde hinter dem Lenk-
rad eines Linienbusses.

Thüringen. Mirjam Schöwe 
gehört zu den zehn Azubis 
im 2. Lehrjahr bei der Kom­
Bus GmbH Bad Lobenstein, 
die eine Erstausbildung zum 
Berufskraftfahrer Bus ab­
solvieren. Die ist für junge 
Leute ab 17 erst seit dem Jahr 
2007 möglich, als der Ge­
setzgeber die Voraussetzun­
gen schuf.

Jacqueline Gerstner aus dem 
3. Lehrjahr hat die praktische 
Fahrausbildung mit Erfolg be­
standen und den Führerschein 
Klasse D, Berufskraftfahrer 
Bus, bereits in der Tasche. Die 
18jährige wollte schon immer 
Busfahrerin werden, wie sie 
erzählt. Das liege in der Fa­
milie, schon der Opa und der 
Vater lenkten einen Bus.

Die KomBus GmbH zählt 
zu den großen Unternehmen 
in Thüringen, die selbst die 
praktische Fahrausbildung 
ihrer Azubis übernehmen. 

Ausbildungsleiter Michael Al­
germissen berichtet, dass die 
KomBus für das kommende 
Ausbildungsjahr wieder zehn 
Plätze für die Erstausbildung 
zum Berufskraftfahrer Bus zur 
Verfügung stellt. 

Die Voraussetzungen für 
Bewerber sind bei allen Thü­
r inger Busunternehmen 
gleich oder vergleichbar. Der 
möglichst gute Abschluss 
der  Real­ oder Hauptschule 
oder das Abi tur sind Bedin­
gung, weiterhin technisches 
Verständnis, Leistungsbe­
reitschaft und Teamfähigkeit. 
Notwendig sind auch ein Füh­
rungszeugnis und ärztliche 
Untersuchungen. Manche 
Unternehmen testen ihre ein­
geladenen Bewerber mit klei­
nen Übungen zum logischen 
Denkvermögen, mathema­
tischen Aufgaben und Allge­
meinwissen. Alle Betriebe 
führen mit ausgewählten Be­
werbern Gespräche. 

Für die Azubis der KomBus 
erfolgt die theoretische Ausbil­
dung an der Staatlichen Be­
rufsbildenden Schule Technik 
in Gera, der berufspraktische 
Teil in den Unternehmen der 

KomBus­Gruppe. Die Azubis 
durchlaufen alle Betriebs­
teile, lernen unter anderem 
Werkstatt und Servicecenter 
kennen. Die Mehrzahl reizt 
natürlich die praktische Fahr­
ausbildung, erst der Pkw­Füh­
rerschein mit 17, danach der 
Führerschein Bus.

Wer gute Leistungen bringt, 
hat nach der Lehre große 
Chancen auf eine feste Anstel­
lung in einem Busunterneh­
men. In den nächsten Jahren 
gehen zum Beispiel 40 Fah­
rer in der KomBus­Gruppe in 
den Ruhestand. Interessierte 
Jugendliche können sich bei 
den Industrie­ und Handels­ 
bzw. Handwerkskammern 
informieren, bei der Agen­
tur für Arbeit oder diversen 
Lehrstellenbörsen, natürlich 
auch bei den Busunterneh­
men vor Ort.

Mirjam Schöwe hat ihre ers­
ten Fahrstunden auf dem Bus 
erfolgreich absolviert. Jacque­
line Gerstner fährt schon re­
gelmäßig Linienbus mit einem 
Lehrfahrer. Sie will, na klar, 
nach Abschluss ihrer Ausbil­
dung täglich Fahrgäste in Ost­
thüringen befördern. ó

Jetzt bewerben und mit 18 Jahren 
einen großen Linienbus lenken

     Ich 
fahre 
gern Bus, 
weil ...

ich da gute Bekannte 
und den freundlichen 
Busfahrer treffe.“

Waltraut Werner aus Walsburgd i e  f a h r g a s t z e i t u n g  d e r  t h ü r i n g e r  o m n i b u s u n t e r n e h m e n 

editoriAL

Mirjam Schöwe hat ihre ersten Fahrstunden erfolgreich absolviert.
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Aktionen und 
informationen

 Die Marketingkoopera-
tion Bus Thüringen (MBT) 
präsentiert sich auf der 
20. Thüringen-Ausstellung 
in der Erfurter Messe vom 
6. bis 14. März 2010 an 
einem Gemeinschaftsstand 
mit Partnern des Thüringer 
Nahverkehrs. Mit Aktionen 
und Informationen soll auf 
die vielen Vorzüge von Bus-
sen und Bahnen aufmerk-
sam gemacht werden.

Am Stand der MBT gibt 
es jede Menge Fahrplan-, 
 Tarif- und andere Informa-
tionen zum Busverkehr in 
Thüringen. Es werden freie 
Praktikums- und Ausbil-
dungsplätze angeboten. Be-
sucher können sich an Ge-
winnspielen und Umfragen 
zum Thema Buslinienverkehr 
beteiligen, bei denen kleine 
Preise verlost werden.

das „schwarzfahren“ wird jetzt wesentlich schwerer

Mobile Kontrolleure steigen 
unterwegs in den Linienbus

Sie kontrollieren die Tickets 
oder verkaufen Fahrscheine. 
Für alle Fahrgäste gelten die 
allgemeinen Beförderungsbe­
dingungen: Sie müssen vom 
Antritt bis zur Beendigung der 
Fahrt im Besitz eines gültigen 
Fahrausweises sein.

Aus seiner langjährigen 
Erfahrung weiß IOV­Chef 
Matthias Höring: Da gibt es 
einzelne Kunden, die trick­
sen und manipulieren oder 
benutzen den Bus gleich ohne 
gültigen Fahrschein, frei nach 
dem Motto: Ich werde ja schon 
nicht erwischt. Im Verkehrs­
bereich der IOV, so schätzt 
Höring, entsteht pro Jahr ein 
Schaden durch Schwarzfah­
rer in Höhe von 10.000 bis 
15.000 Euro.

Lieber ehrlich 
das ticket zahlen
Im Amtsdeutsch wird vom 
„Erschleichen einer Leistung“ 

region    se ite  3

im IOV­Regionalverkehr aus­
schließlich vorn beim Fahrer. 
In den Linienbussen der RBA 
Arnstadt ist der Einstieg gene­
rell nur beim Fahrer möglich. 

˘ die erste Kontrolle 
der neuen mobilen ein-
satztruppe der ioV war 
sehr erfolgreich.  innerhalb 
von nur vier stunden 
 erwischte sie mehr als 
20 schwarzfahrer.

Ilm-Kreis. „Solche Kontrol­
len in unseren Bussen sind 
fair gegenüber den ehrlichen, 
zahlenden Fahrgästen“, be­
gründet IOV­Chef Matthias Hö­
ring die neue Strategie seines 
Unternehmens. Seit Septem­
ber 2009 kontrollieren nicht 
nur die allseits bekannten 
Mitarbeiter der externen Si­
cherheitsfi rma, sondern auch 
eigenes Personal der IOV. Die 
vier extra geschulten Mitar­
beiter sind mit einem eigenen 
Auto unterwegs und steigen an 
den Haltestellen im gesamten 
Verkehrsgebiet zu. So ist eine 
überraschende und effektive 
Kontrolle möglich.

einzelne tricksen 
und manipulieren
Im Stadtverkehr in Ilmenau 
ist der Einstieg an allen Tü­
ren für die Fahrgäste möglich, 

 Das ist eine schöne Tradi-
tion geworden: Um den Ni-
kolaustag herum taucht der 
weiße Rauschebart in den Li-
nienbussen von IOV und RBA 
auf und verteilt an kleine und 
große Fahrgäste süße Überra-
schungen.

In diesem Jahr fällt der Ni-
kolaustag, der 6. Dezember, 
auf einen Sonntag. Deshalb 
wird der Mann im roten Man-
tel mit Sack und 
Rute erst am 
Montag,  den 
7. Dezember 
2009, in den 
Bussen mit-
fahren. Dann 
können auch 
die Schüle-
r i n n e n  u n d 
Schüler, die Berufspend-
ler und andere Stamm-
fahrgäste dem Nikolaus 
begegnen und eine klei-
ne Aufmerksamkeit er-
halten.

Best immt ergibt 
sich die Gelegenheit 

zu einem kurzen Schwatz 
mit dem weißen Rauschebart 
über das Busfahren und die 
Busfahrer. Also Augen auf, 
denn am 7. Dezember taucht 
der Nikolaus in den Linien-
bussen von IOV und 
RBA auf!

niKoLAus in Linienbussen

Süße Überraschungen 
am 7. Dezember 2009

se ite  2     thüringen

richtiger 
Fahrschein

 Das Fahrscheinange-
bot der Busunternehmen 
ist recht differenziert aus-
gestaltet. Es gibt Einzel-, 
Zeit- oder Mehrfahrten-
karten. Der Geltungszeit-
raum und die konkrete 
Strecke müssen beachtet 
werden, schließlich auch, 
ob ein Fahrgast mit ent-
sprechendem Nachweis 
ermäßigungsberechtigt ist 
oder nicht. 

Nach den allgemeinen 
Beförderungsbedingungen 
hat sich jeder Fahrgast da-
von zu überzeugen, ob er 
beim Kauf den richtigen 
Fahrschein erhalten hat. 
Bei elektronischen Fahraus-
weisen dient die Papierquit-
tung zur Überprüfung.

Gibt es Unstimmigkeiten, 
muss der Fahrgast sofort 
beim Busfahrer oder in der 
Verkaufsstelle reklamieren. 
Dann kann der Konfl ikt ge-
löst werden. Spätere Bean-
standungen können in der 
Regel durch das Verkehrs-
unternehmen nicht mehr 
anerkannt werden.

bus KonKret

Mbt AuF Messe

˘ in ländlich geprägten 
regionen ist der Linienbus 
oft das einzige öffentliche 
Verkehrsmittel. ohne ei-
nen funktionierenden bus-
linienverkehr gäbe es kein 
funktionierendes schul-
system auf dem Lande.

Thüringen. Täglich nutzen 
mehr als 100.000 Schüler in 
Thüringen einen Bus. Mehr 
als 300.000 Menschen sind 
es insgesamt, die täglich mit 
einem Linienbus fahren. In 
einem Jahr befördern die pri­
vaten und kommunalen Bus­
unternehmen in Thüringen 
somit mehr als 100 Millio­
nen Menschen. Damit ist der 
Linien bus das öffentliche Be­
förderungsmittel Nummer 1 
in Thüringen.

Fahrgastzeitung kommt 
viermal im Jahr ins Haus
Die Fahrgastzeitung omni der 
Thüringer Omnibusunterneh­
men, die Sie in den Händen 
halten, informiert viermal im 
Jahr über Themen aus dem 
Öffentlichen Personennahver­
kehr (ÖPNV) und insbeson­
dere des Buslinienverkehrs. 
In jeder Ausgabe haben wir 

für die 
Werbe­
t r o mm e l . 
Wir  star ten 
neue Aktionen, zum Beispiel 
einen Gestaltungswettbewerb 
für die Schüler­Ferien­Uhr 
2010. Wir berichten über den 
Ein­Euro­Tag 2009, der von 
den Fahrgästen sehr gut an­
genommen worden ist. Wir 
sagen, welche Busfahrerinnen 
und ­fahrer für ihr sicheres 
und unfallfreies Fahren ausge­
zeichnet worden sind. Wir ge­
ben Tipps, wie Sie mit Bussen 
auf Weihnachtsmärkte und in 
Skigebiete fahren  können.

im sachlichen dialog mit Fahrgästen und bürgern

Mit vielfältigen Informationen für 
mehr Transparenz im Buslinienverkehr

den Alltag und die Fragen un­
serer Fahrgäste im Blick. Wir 
wollen auch jene Menschen 
erreichen, die selten oder bis­
her noch nicht unsere 
Linien busse nutzen. 
Die omni wird in sieben 
regionalen Ausgaben 
und über 400.000 
Exemplaren in acht 
Landkreisen Thürin­
gens allen Haushalten 
zugestellt.

Nur gut informierte Fahr­
gäs te sind auch zufriedene 
Kunden. In diesem Sinne 
greifen wir Themen auf, die 
für unsere Leser von Interesse 
sind oder für die wir Sie sensi­
bilisieren wollen. Zum Beispiel 
dafür, dass der Bus das um­
weltfreundlichste Verkehrs­
mittel ist. Oder dafür, dass der 
Bus das sicherste öffentliche 
Verkehrsmittel ist.

sorgfältig recherchieren 
und sachlich informieren
Die Themen in dieser aktuellen 
omni­Ausgabe haben wir wie­
der sorgfältig recherchiert, um 
Sie sachlich zu  informieren. 
Die  Thüringer Bus unter­
nehmen suchen Berufs  ­
nachwuchs, wir rühren da­

Die Redak­
tion wünscht 

sich mehr Re­
sonanz von ihren 

Lesern und Kunden, 
lobende und auch kri­

tische Anmerkungen, Vor­
schläge zu Themen, die wir in 
der Fahrgastzeitung aufgrei­
fen sollten. Schreiben oder 
mailen Sie Ihre Anregungen 
an das Busunternehmen vor 
Ort oder die Marketingko­
operation Bus Thüringen. Die 
Adressen, auch der Internet­
seiten, fi nden Sie im Impres­
sum auf Seite 4 dieser Aus­
gabe. Wir wollen mit Ihnen, 
unseren Kunden und Bürgern, 
weiter einen sachlichen Dialog 
führen. ó

nach dem Fotoshooting und vor dem gestaltungswettbewerb

Sommerferien 2010 haben Gesichter, 
Schülerferienuhr braucht pfi ffi ges Design

˘ die bilanz des som-
mers 2009 ist gezogen, 
die Zahlen liegen vor. 
das schüler-Ferien-ticket 
thüringen 2010 kommt 
ganz bestimmt.

Fast 14.000 verkaufte Schülerfe­
rienuhren und ­tickets im Som­
mer 2009 sind ein großer Erfolg. 
Im nächsten Sommer dürfen es 
gern noch ein paar mehr sein. 
Die Partner des Nahverkehrs 
in Thüringen, von Bussen, Bah­
nen und Straßenbahnen, haben 
bereits die Sommerferien 2010 
im Blick.

Bei einem Fotoshooting im 
Oktober 2009, an dem zehn Ju­
gendliche teilnahmen, wurden 
die Gesichter für das Schüler­
Ferien­Ticket Thüringen 2010 

durch eine Jury ermittelt (unser 
Foto). Die drei jungen Leute sol­
len den Sommerferien und dem 
Nahverkehrsticket Gesichter ge­
ben. Alle zehn Teilnehmer der 
Endrunde erhielten übrigens 
Fotomappen des eintägigen 
Castings.

Die Marketingkooperation 
Bus Thüringen ruft an die­
ser Stelle wiederum alle jun­

gen Kreativen in 
Thüringen auf, die 
neue Schülerferi­
enuhr zu gestalten 
und ihre Entwürfe 
einzureichen. Die 
Vorlage für die Uhr 
kann im Internet 
unter www.bus­
thueringen.de ab 
sofort herunterge­

laden und beispielsweise mit 
Grafikprogrammen gestaltet 
werden. Natürlich können auch 
der Papierausdruck und klas­
sische Hilfsmittel wie Farbstifte 
verwendet werden.

Die detaillierten Wettbe­
werbsbedingungen sind im In­
ternet veröffentlicht. Eine Jury 
wird den besten Entwurf er­
mitteln, der die Grundlage für 

Gestaltung und Produktion der 
Schülerferienuhr 2010 bildet. 
Der Sieger des Wettbewerbes 
erhält einen Überraschungs­
preis der Marketingkooperati­
on Bus Thüringen und wird in 
der omni veröffentlicht.

Einreichen: 
Papierentwurf oder elektro­
nische Datei, die Vorlage ist 
abrufbar unter 
www.bus­thueringen.de
Einsendeschluss:
22. Januar 2010
Adresse:
Marketingkooperation 
Bus Thüringen e.V.
Steigerstraße 8
99096 Erfurt
E-Mail: 
info@bus­thueringen.de ó

Die IOV-Kontrolleure steigen unterwegs an den Bushaltestellen zu.

Auszeichnung für busfahrer beim branchentreff in gera

Sicher und unfallfrei unterwegs
in Bussen von IOV und RBA

˘ der omnibus ist mit Ab -
stand das sicherste beför-
derungsmittel im öffent-
lichen Personennahverkehr. 
dafür sorgen im ilm-Kreis 
kompetente und freund-
liche busfahrer der beiden 
Verkehrsunternehmen.

Auf dem 5. Mitteldeutschen 
Omnibustag in Gera erhielten 
am 11. November 2009 insge­
samt sieben Busfahrer von der 
IOV Omnibusverkehr GmbH 

gesprochen. Die IOV kassiert 
entsprechend den gesetz­
lichen Bestimmungen ein „er­
höhtes Beförderungsentgelt“ 
von 40 Euro und bringt jeden 
Schwarzfahrer zur Anzeige 
bei der Polizei. Das kann für 
notorische Schwarzfahrer 
ganz schön teuer werden, im 
Einzelfall mehrere Hundert 
Euro für einen Strafbefehl 
oder gar eine Haftstrafe im 
besonders schweren und wie­
derholten Fall, wie erst jüngst 
vom Amtsgericht Gera ausge­
sprochen.

Aber soweit muss es ja nicht 
kommen. Die IOV­Kontrolleu­
re sind auch in den kommen­
den Monaten mit ihrem PKW 
unterwegs und steigen unter­
wegs an den Bushaltestellen 
zu. Das passiert im Stadtge­
biet Ilmenau genauso wie im 
Regionalverkehr. Und noch ein 
Tipp für besonders Schlaue, 
die Fahrscheine manipulieren 
wollen: Das Originalpapier 
ist fälschungssicher. Und wer 
manipuliert bzw. kopiert, wird 
sein Wunder erleben. Deshalb 
lieber ehrlich das Ticket be­
zahlen. Wie die große Mehr­
zahl aller Fahrgäste. ó

Ilmenau und der RBA  Regio­
nalbus Arnstadt GmbH die ver­
diente Auszeichnung mit der 
Nadel „Sicher und unfallfrei“. 
Sie waren in den letzten fünf 
Jahren unfallfrei unterwegs 
und nahmen in den letzten 
beiden Jahren erfolgreich an 
Schulungen teil. 

Die Auszeichnung erhielten 
von der IOV die Busfahrer 
Walter Krause, Detlef Lind­
ner, Axel Möller und Rolf 
Werner. Von der RBA wurden 

ausgezeichnet Ludwig Kau­
fold, Jürgen Ligwe und Georg 
Weihmann. Herzlichen Glück­
wunsch!

Insgesamt konnten auf dem 
5. Mitteldeutschen Omnibustag 
52 Fahrerinnen und Fahrer 
aus 14 Busunternehmen in 
Thüringen ausgezeichnet wer­
den. Im Alltag des Buslinien­ 
und Reiseverkehrs fahren sie 
verantwortungsvoll und un­
fallfrei, gewährleisten so die 
Sicherheit ihrer Fahrgäste. ó

DZ:
niKoLAus in Linienbussen

HZ:

Süße Überraschungen 
am 7. Dezember 2009

Text:
Das ist eine schöne Tradition geworden: Um den Nikolaustag herum taucht 
der weiße Rauschebart in den Linienbussen von IOV und RBA auf und 
verteilt an kleine und große Fahrgäste süße Überraschungen.

In diesem Jahr fällt der Nikolaustag, der 6. Dezember, auf einen Sonn-
tag. Deshalb wird der Mann im roten Mantel mit Sack und Rute erst am 
Montag, den 7. Dezember 2009, in den Bussen mitfahren. Dann kön-
nen auch die Schülerinnen und Schüler, die Berufspendler und andere 
Stammfahrgäste dem Nikolaus begegnen und eine kleine Aufmerksam-
keit erhalten.

Bestimmt ergibt sich die Gelegenheit zu einem kurzen Schwatz mit 
dem weißen Rauschebart über das Busfahren und die Busfahrer. Also 
Augen auf, denn am 7. Dezember taucht der Nikolaus in den Linienbus-
sen von IOV und RBA auf!

Ein Foto ohne BU, Nikolaus freistellen

Dateiname: P1020402.JPG
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Mit Bus und Bahn 
quer durch Gotha

Fahrplanwechsel am 13. Dezember 2009

Neue Angebote,  
bessere Anschlüsse

˘ Zum traditionellen 
Fahrplanwechsel der 
Bahn erscheint auch das 
neue Fahrplanheft Regi-
on Gotha. Wir bieten neue 
Haltestellen, bessere 
Fahrplanangebote und  
Anschlüsse.

Landkreis Gotha. Die neuen 
Fahrpläne gelten ab Sonntag, 
den 13.12.2009. Alle Fahrpläne 
sind im Internet unter www.
rvg-gotha.de ersichtlich. Nä­
here Informationen zu allen 
Verbindungen gibt es auch am 
Infotelefon: (03621) 73 35 81.

Im Folgenden weisen wir - 
ohne Anspruch auf Vollstän­
digkeit - kurz auf die wich­
tigsten Änderungen hin:

Stadtbus Gotha
Auf den Linien B und E wer­
den neue Haltestellen einge­
richtet (siehe Kasten).

Das Wochenendangebot der 
Linie A wird ausgeweitet: Sie 
fährt samstags zwei Stunden 

˘ Der Omnibus ist mit Ab-
stand das sicherste Beför-
derungsmittel im öffent-
lichen Personennahverkehr. 
Dafür sorgen im Landkreis 
kompetente und freund-
liche Busfahrer der im Auf-
trag der RVG fahrenden Ver-
kehrsunternehmen. 

Auf dem 5. Mitteldeutschen 
Omnibustag in Gera erhielten 
am 11. November 2009 acht 
Busfahrer der Unternehmen 
Omnibus- und Güterverkehr 
Klaus Gessert aus Finster­

bergen und Omnibusbetrieb 
Herrmann aus Schönau vor 
dem Walde die verdiente 
Auszeichnung mit der Nadel 
„Sicher und unfallfrei“. Sie 
waren in den letzten fünf 
Jahren unfallfrei unterwegs 
und nahmen in den letzten 
beiden Jahren erfolgreich an 
Schulungen teil. 

Die Auszeichnung erhielten 
von der Firma Gessert die Bus­
fahrer Tim Fischer, Wilfried 
Langenhan und Frank Twar­
towsky. Von der Firma Herr­
mann wurden ausgezeich­

länger bis ca. 22:00 Uhr und 
sonntags bereits ab ca. 9:00 Uhr. 
Montag bis Freitag wird Tütt­
leben mangels Nachfrage nur 
noch bis 20:15 Uhr bedient.

Die Linie E verkehrt mit 
einem neuen Fahrplan im 
Stundentakt auf der Strecke 
Stadion – Hauptbahnhof – 
Oskar-Gründler-Straße. Im 
Frühverkehr wird sie auf einen 
30-Minuten-Takt verstärkt.

Schülerverkehr in Gotha
Der Verstärkerbus auf der Li-
nie F zwischen ZOB und Rein­
hardsbrunner Straße fährt 

net Werner Fehlberg, Volker 
Fröhlich, Jürgen Güllmar, 
Matthias Herrmann und Sven 
Stieberitz. Herzlichen Glück­
wunsch!

Insgesamt konnten auf 
dem 5. Mitteldeutschen Om­
nibustag 52 Fahrerinnen und 
Fahrer aus 14 Busunterneh­
men in Thüringen ausgezeich­
net werden. Im Alltag des 
Buslinien- und Reiseverkehrs 
fahren sie verantwortungsvoll 
und unfallfrei, gewährleisten 
so die Sicherheit ihrer Fahr­
gäste. ó

  34 Jugendliche aus Deutsch-
land, Frankreich, Italien, Polen, 
Rumänien, Russland, Aserbaid-
schan und der Ukraine (unser 
Foto) leisteten im Juli einen 
beachtenswerten Arbeitsein-
satz zur Rettung und Pfle-
ge der in- und ausländischen 
Kriegsgräber auf dem Go-
thaer Hauptfriedhof. Während 
des mittlerweile 16. Work-
camps der Kriegsgräberfür-
sorge opferten sie ihre Freizeit 
zum Unkrautzupfen, Säubern 
von Grabsteinen, Schneiden 
und Strukturieren von ver-
wilderten Hecken sowie Ra-
senmähen. Auch fügten sie 
durch ihre Arbeit zwei Park-
felder wieder optisch zusam-
men. Der Gothaer Hauptfried-
hof beherbergt Kriegsgräber 
deutscher, russischer und pol-
nischer Soldaten beider Welt-
kriege, russischer und pol-
nischer Zwangsarbeiter und 
deutscher Bombenopfer. Wäh-
rend ihres 14-tägigen Aufent-

haltes in Gotha waren die Ju-
gendlichen in einem Internat 
ganz in der Nähe des Haupt-
bahnhofes untergebracht. Von 
dort aus nutzten sie die Busse 
und Straßenbahnen von RVG 
und TWSB, um zum Haupt-
friedhof zu gelangen. Aber 
nicht nur Arbeit stand auf dem 
Programm. An einigen Nach-
mittagen wurden auch Exkur-
sionen unternommen, um ein 
wenig Land und Leute kennen-
zulernen.

Linie 854, Gotha ZOB ab 15:31 
nach Gospiteroda – weiter als 
Linie 853 um 16:02 Uhr nach 
Cumbach – Leina – Gospitero­
da fährt 10 Minuten später.

Die Linie 857 hält nicht 
mehr in Wölfis Schule.

Leider ist es wegen der in 
Georgenthal nur unregelmäßig 
fahrenden Regionalbahn nach 
wie vor nicht möglich, mit allen 
Fahrten der Linie 850 Anschlüs­
se Richtung Gotha anzubieten. 
Bitte nutzen Sie hier unsere 
Buslinien 851 und 852. ó

Auszeichnung für Busfahrer beim Branchentreff in Gera

Sicher und unfallfrei in Bussen 
im Landkreis Gotha unterwegs

neu 7:25 Uhr. Die 
Linie 820 zur 
Reinhardsbrun­
ner Straße hält 
zusätzlich am 
Hauptbahnhof 
(7:39 Uhr) und 
sichert so den 
Anschluss von 
der Linie 860 
aus Ohrdruf  zur 
KGS und zum Er­

nestinum. 
Die Linie 880 fährt zusätz­

lich 7:30 Uhr ab Hauptbahnhof 
nach Siebleben Gymnasium.

Nördlicher Landkreis
Die Fahrten der Linie 810 ab 
Hochheim 6:55 Uhr nach Go­
tha verkehren 5 Minuten frü­
her, ebenso die Fahrt an Schul­
tagen 7:20 Uhr ab Siebleben 
Gymnasium nach Bufleben.

Südlicher Landkreis
Auf der Thüringerwaldbahn 
wird ein neuer Taktfahrplan 
eingeführt. Damit werden in 

Reinhardsbrunn neue Übergän­
ge mit den Linien 856 und 857 
Richtung Ohrdruf möglich.

Die vertakteten Fahrten der 
Linien 840 – 842 verkehren 
um bis zu 5 Minuten später. 
Dies wirkt sich auch auf ein­
zelne Fahrten der Linien 830 
und 831 aus.

Die Linie 844 nach Rein­
hardsbrunn verkehrt 2 Minu­
ten später und die Linien 844 
und 846 ab Reinhardsbrunn 
fahren zwischen 5 und 16 Mi­
nuten später. Die Fahrt der 

      Neue Haltestellen – bitte einsteigen!

Zum 13.12.2009 werden von der RVG weitere neue Halte-
stellen eingerichtet. Damit kommen Ihnen unsere Busse 
noch näher. Hier können Sie einsteigen:
Gotha Friedrich-Perthes-Straße: Hier halten (nach Been-
digung der Straßenbauarbeiten) die Linien B und E.
Gotha Gleichenstraße: Diese neue Haltestelle der Linien E 
und 810 erschließt den mittleren Bereich der Gleichenstra-
ße (in Höhe des neuen Kreisverkehrs).
Gotha A.-Creutzburg-Straße: Die Linie A hält an dieser 
Haltestelle auch in Richtung Kreiskrankenhaus.

Die bereits im Sommer angekündigte Haltestelle Gotha  
Am Peter (Linien A, 880) wird voraussichtlich zu Weihnach-
ten in Betrieb genommen.

860 OBERHOF
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˘ Wie lernen grundschü-
ler, sich im Öffentlichen 
Personennahverkehr zu 
orientieren? eine Möglich-
keit bietet der neue Haack 
grundschulatlas am bei-
spiel von gotha.

Die Anfrage kam vom Klett 
Verlag, und RVG­Geschäfts­
führer Markus Würtz ging 
sehr gern auf die Bitte ein. 
Ein Grundschulatlas als Print­ 
und Online­Version inklusive 
CD­ROM sollte entstehen. Der 
Abschnitt über den Nahver­
kehr sollte am Beispiel von 
Gotha abgehandelt werden. 
Die fachliche Hilfe der RVG 
war gefragt.

Gesamter ÖPNV
in Gotha vorhanden
Dieses Projekt berührt natür­
lich die Interessen der RVG in 
mehrfacher Hinsicht. Täglich 
befördern die RVG­Busse rund 
4.500 Schülerinnen und Schü­
ler, Auszubildende und Stu­
denten in ihre Einrichtungen. 
Gerade für die Grundschüler 
läuft seit vielen Jahren mit 
dem Verkehrs­Info­Bus DAVID 
in Zusammenarbeit mit der 
Kreisverkehrswacht Gotha ein 
sehr erfolgreiches Programm 
zum richtigen Verhalten auf 
dem Schulweg, an Haltestellen 
und im Bus.

Da fügt sich der Grundschul­
atlas mit seinen Lehr­ und 
Lerninhalten am Beispiel von 
Gotha wie ein Mosaikstein 
in ein Gesamtbild ein. In der 
Stadt ist das gesamte ÖPNV­
Angebot vorhanden: Buslini­
enverkehr, Straßenbahn und 
Bahn. Die Drehscheibe für 
alle drei Verkehrsmittel bildet 
das Nahverkehrsterminal am 
Hauptbahnhof in Gotha.

Liniennetz lesen 
und anwenden
Der neue Grundschulatlas 
vermittelt allgemeines geo­
grafisches Wissen und be­
handelt in seinem Hauptteil 
den Freistaat Thüringen mit 
seinen wichtigen Aspekten. 
Das Thema Stadtentwicklung 
und Nahverkehr wird am Bei­
spiel von Gotha vermittelt. 
Stadtbus, Thüringerwald­
bahn und die Erfurter Bahn 
stehen für den Öffentlichen 
Personennahverkehr in der 
Stadt und Region. Eine Stadt­
karte mit dem Liniennetz al­
ler drei Verkehrsmittel, mit 
Angaben zu den einzelnen 
Linien, ihrem Verlauf und zu 
den Haltestellen verlangt von 
den Grundschülern schon ein 
hohes Maß an Orientierung 
und Verständnis, wie der Nah­
verkehr strukturiert ist und 
funktioniert.

Wer sich auf der Karte rich­
tig eingeschaut hat, kann die 
drei Fragen zu dem Thema 
eigentlich leicht beantwor­
ten. Eine lautet: Mit welcher 
Linie kannst du fahren, um 
von Siebleben zum Kreiskran­
kenhaus zu kommen? Dieser 

Stadtbus fährt quer durch 
Gotha, es ist die Linie A. In 
einem Arbeitsheft, das den 
Grundschulatlas ergänzt, gibt 
es eine Übung, wie ein Fahr­
plan gelesen werden muss. 
Auch das sollen Grundschüler 
können. ó

rVg und Klett Verlag kooperieren bei neuem grundschulatlas

Welche Stadtbuslinie fährt von 
Sieb leben zum Kreiskrankenhaus?

33Online-Link: 290187-0160Gotha Nahverkehr

StadtbusThüringerwaldbahn

1. Mit welcher Linie kannst du fahren, um von Siebleben zum Kreis-

krankenhaus zu kommen?

2. An welchen Straßenbahn-Haltestellen fährst du auf dem Weg von 

der Huttenstraße bis zum Ostbahnhof vorbei? 

3. Welche Orte kannst du mit der Thüringerwaldbahn erreichen? 

 Suche sie auf der Karte auf S. 22/23 auf.

Erfurter Bahn

290187_018-039.indd   33 02.09.2009   12:12:33

kurz + knapp

nach oberhof
 Ende Dezember 2009 und 

Anfang Januar 2010 fi nden in 
Oberhof internationale Win-
tersportwettkämpfe statt, 
zu denen Tausende von Zu-
schauern erwartet werden. 
Die RVG macht darauf auf-
merksam, dass von Tabarz 
(Linie 856) und Gotha (Linie 
860) regulär Linienbusse 
nach Oberhof verkehren. 
Zum Biathlon-Weltcup wer-
den wieder Zusatzfahrten 
angeboten. Gruppen melden 
sich bitte rechtzeitig telefo-
nisch bei der RVG an. 

24./31. 12. 2009
 Heiligabend und Silvester 

verkehren die RVG-Linien-
busse wie an Samstagen. 
Die letzten Abfahrten erfol-
gen um 14 Uhr im Regional-
verkehr und um 15 Uhr im 
Stadtverkehr. Im gedruck-
ten Fahrplanheft und im In-
ternet sind diese Abfahrten 
extra gekennzeichnet.

ein-euro-tag
 Die im Auftrag der RVG 

fahrenden Busunterneh-
men beteiligten sich am 15. 
Oktober 2009 am Ein-Euro-
Tag, bei dem Kunden für nur 
einen Euro fahren konnten. 
Die Aktion war laut RVG-Ge-
schäftsführer Markus Würtz 
ein beachtlicher Erfolg. Im 
Vergleich zu einem durch-
schnittlichen Wochentag 
fuhren fast doppelt so viele 
Fahrgäste mit dem Bus.

      Gewinncoupon Nikolausaktion RVG

Sie haben die Chance, im Rahmen unserer Nikolausaktion eins von drei  
„Gut-Unterwegs-Tickets“ zu gewinnen! Beantworten Sie einfach folgende Frage:

Kleben Sie diesen Coupon auf eine Postkarte und senden Sie ihn bis zum 18. Dezember 2009 
an folgende Adresse: Regionale Verkehrsgemeinschaft Gotha GmbH, Reinhardsbrunner Str. 23, 
99867 Gotha. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

  Ja, ich möchte am gewinnspiel teilnehmen.

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon oder E-Mail-Adresse   Datum, Unterschrift

Wie viele busunternehmen fahren für die rVg?       3   8

Ihre freiwilligen Angaben zur Person werden von uns für eigene Zwecke der Direktwerbung erhoben, verarbeitet und genutzt. Sie 
werden nicht an Dritte weiter gegeben. Wenn Sie zukünftig die Angebote und Informationen der RVG nicht mehr erhalten wollen, 
können Sie schriftlich unter folgender Adresse der Verwendung Ihrer Daten zu Werbezwecken widersprechen: Regionale Verkehrs-
gemeinschaft Gotha GmbH, Reinhardsbrunner Str. 23, 99867 Gotha.


